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Das Patent 918 472
ist durch rechtskrdftigen Beschlufl des Deutschen Patentamts
vom 17. Februar 1955 beschrdankt worden.

a) An die Stelle der Beschreibung Seite 1, Zeilen 1
bis 16 ist folgende Fassung getreten:

Die Erfindung bezieht sich auf eine Kleinst-
format-Rechenmaschine mit einem zentral gelager-
ten drehbaren Antriebselement, aus dessen im
Kreise angeordneten Ubertragungsgliedern die
Glieder des Zihlwerkes durch axiales Verschieben
des Zihlwerktrigers ausriickbar sind, um dann
das Zihlwerk dugch Drehen dekadenweise weiter-
schalten zu kénnen.

Sie betrifft insbesondere eine wechselweise wirk-
same Kurbelzihlwerkwagensperre, die einerseits
beim Betitigen des Antriebselementes das Zahlwerk
gegen Auskuppeln und den Zihlwerktriger gegen
Drehen zwecks dekadenweisen Weiterschaltens des
Zihlwerkes sperrt und andererseits bei ausgekup-
peltem Zihlwerk das Antriebselement gegen Drehen
blockiert.

Es ist bereits bekannt, diese Sperrung durch eine
Kugel vorzunehmen, die in einem Durchgangsloch
einer ortsfesten zentralen Lagerhiilse des Ma-
schinenkdrpers mit Spiel lagert und zwei diame-
tralen Sperrasten gegeniiberliegt, von denen eine
den Zihlwerkwagen und die andere das Antriebs-
element aufweist, so daf beim Ausriicken des Zihl-
werkwagens ‘durch dessen Sperrast die Kugel in
die Sperrast des Antriebselementes gedriickt wird
und dieses blockiert, wihrend bei Drehbeginn des
Antriebselementes dessen Sperrast die Kugel in die
Sperrast des Zihlwerkwagens driickt und diesen
gegen Ausheben sichert.

Infolge der zentralen Anordnung dieser Kugel-
sperre kann es bei unsachgemiBer, rauher Bedie-
nung des Zahlwerkwagens, wenn dieser z. B. wih-
rend des Rechenvorganges, also Dbei wirksamer
Sperre, stark nach oben gedriickt wird, zu einer
elastischen Verbiegung der Zahlenrollenachsen
kommen, so daf die Zehnerschaltdaumen der
Zahlenrollen aufler Bereich der Zehnerschaltschieber
gelangen und nicht mehr schalten kdnnen.

GemaB der Erfindung werden diese Nachteile da-
durch behoben, dafl die Sperrvorrichtung aus einem

Schwenkarm besteht, der beim Drehen des An-
triebselementes aus dessen Normalstellung betitigt
wird und sich mit dem Zihlwerk an einer méglichst
auflenseits befindlichen Stelle kuppelt, so daf dieses
gegen Ausheben gesichert ist, wogegen das ausge-
riickte Zdhlwerk einen festen Anschlag fiir den
Schwenkarm bildet, so da das Antriebselement
aus seiner Normalstellung heraus nicht betitigt
werden kann. Durch diese neuartige Ausbildung
der Sperre wird bei einer Fehlbeanspruchung des
Zihlwerkwagens die Kraft von der Sperre selbst
aufgenommen und infolgedessen von den Zahlen-
rollenachsen ferngehalten.

b) Die Patentanspriiche 1 und 2 sind durch den
folgenden Anspruch ersetzt worden:

PATENTANSPRUCH:

1. Kleinstformat-Rechenmaschine mit einem
zentral gelagerten drehbaren Antriebselement,
aus dessen im Kreis angeordneten Ubertra-
gungsgliedern die Glieder des Zahlwerkes durch
axiales Verschieben des Zahlwerktrigers aus-
riickbar sind, mit einer wechselweise wirkenden
Kurbelzihlwerkwagensperre, dadurch gekenn-

zeichnet, daB die Sperrvorrichtung aus einem -

Schwenkarm (14, 22) besteht, der beim Drehen
des Antriebselementes (1) aus dessen Normal-
stellung betdtigt wird und sich mit dem Z#hl-
werk an einer moglichst aulenseits befindlichen
Stelle kuppelt, so daB dieses gegen Ausheben
gesichert ist, wogegen das ausgeriickte Zghl-
werk einen festen Anschlag (13") fiir den

Schwenkarm (14, 22) bildet, so daf das An-.

triebselement aus seiner Normalstellung heraus
nicht betitigt werden kann.

c) Die Patentanspriiche 3 bis 6 sind unter ent-
sprechender Anderung der Bezugnahme fort-
laufend in Nr. 2 bis 5§ umnumeriert worden.
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Die Erfindung bezieht sich auf eineKleinstformat-
Rechenmaschine mit einem zentral gelagerten dreh-
baren Antriebselement, aus dessen im Kreis an-
geordneten Ubertragungsgliedern die Glieder des
Zahlwerkes durch axiales Verschieben des Zihl-
werktrigers ausriickbar sind.

Das Wesen der Erfindung besteht darin, da8
zwecks wechselseitiger Verriegelung des Antriebs-
elementes und des Zihlwerktrigers eine in die
Maschine eingebaute, vom Antriebselement betitigte
und bei ausgekuppeltem Zahlwerk durch den Zihl-
werktriger blockierte Sperrvorrichtung vorgesechen
ist, die einerseits das Antriebselement bei aus-
gekuppeltem Zahlwerk gegen Drehen sperrt und
anderseits das Zihlwerk bei aus der Normalstellung
gedrehtem Antriebselement gegen Ausriicken sichert.

In der Zeichnung ist die Erfindung beispielsweise
dargestellt, und zwar zeigt

Abb. 1 die Sperrvorrichtung in einer Kleinst-
format-Rechenmaschine eingebaut, stark vergréBert
bei teilweise im Schnitt und Ansicht ersichtlicher
Maschine mit in Normalstellung befindlicher An-
triebskurbel,

Abb. 2 eine teilweise geschnittene Draufsicht zu
Abb. 1,

Abb. 3 einen Teilquerschnitt bei gegen Ausheben
gesperrtem Zahlwerk und

ADbb. 4 einen Teillingsschnitt bei durch das aus-
geriickte Zahlwerk blockierter Sperrvorrichtung und
damit gesperrter Antriebskurbel.

Das Antriebselement 1 besteht in bekannter
Weise aus einer Staffelwalze, die auf einer zentral
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918 472

gelagerten Welle 2 sitzt, welche an ihrem oberen
Ende die Antriebskurbel 3 trigt. Im Kreis um die
Staffelwalze 1 sind die Wellen 4 fiir die Einstell-
ridchen 5 gelagert. Aus der Zeichnung ist nur eine
Welle 4 mit einem Einstellrddchen 5 ohne dessen
Einstellgriff ersichtlich. An dem oberen Ende jeder
Welle4 sitzt ein Kronenridchen 6, welches mit einem
Zahnridchen 7 kidmmt. Dieses ist fest verbunden
mit der Zifferrirolle 8 und sitzt mit dieser lose
drehbar auf Achsen g, die in radialen Ausnehmungen
10 des Zihlwerkkorpers 11 durch Schrauben 12
befestigt sind. An dem: freien duBieren Enden der
sternférmig auseinanderlaufenden Achsen g ist der
AbschluBring 13 des um die zentrale Achse 2 dreh-
baren Zihlwerkwagens befestigt. Der AbschluBiring
13 bildet beim Ausriicken und Weiterschalten des
Zihlwerkwagens dessen Handhabe und wird von
einer Sperrvorrichtung beeinflut. Diese besteht
aus einem einarmigen Sperriegel 14, der am oberen
Ende einer aufien im Flansch 15 des Maschinen-
korpers 16 und in der Bodenplatte 17 der Maschine
gelagerten Achse 18 sitzt und mit seinem freien
Sperrende in einen Schlitz 19 der Maschinen-
gehiusewand 20 mit geringem Spiel eingreift. Die
zum Sperriegel 14 gehdrige Sperrdffnung besteht
aus einer im AbschluBring 13 vorgesehenen Ring-
nut 21. An dem aus der Bodenplatte 17 heraus-
ragenden unteren Ende der Achse 18 sitzt ein Arm
22, an dessen freiem Ende eine Rolle 23 befestigtist.
Der Arm 22 steht unter dem Einflufl einer Feder 24
und wird durch deren Wirkung stindig gegen den
Umfang einer kreisrunden Scheibe 25 gedriickt,
welche am unteren Ende der Antriebswelle 2 be-
festigt ist. Die Scheibe 25 weist an einer Stelle
ihres Umfanges eine seichte Ausnehmung 26 auf,
in welche der Arm 22z mit der Rolle 23 bei in
Normalstellung befindlicher Kurbel 3 eingreift. Bei
jeder einmaligen vollen Umdrehung der Kurbel 3
rastet der Arm 22 mit der Rolle 23 in die Aus-
nehmung 26 der Scheibe 25 aus und ein und wirkt
als sogenannter Nullenpuffer, so dafl die Anordnung
einer besonderen derartigen Vorrichtung entfillt.

Bei normal stehender Kurbel und eingeriicktem
Zihlwerkwagen steht der Sperriegel 14 der Ringnut
21 im AbschluBring 13 gegeniiber, ohne in diese
einzugreifen. Das Zahlwerk kann demnach un-
behindert durch axiales Verschieben ausgeriickt
werden, wobei die Zahnridchen 7 und 6 aufler Ein-
griff gelangen (Abb.4). In diesem Zustand kann
das Zahlwerk durch Drehen dekadenweise weiter-
geschaltet werden. Wird hingegen die Kurbel 3 aus
ihrer Normalstellung herausgedreht, so lauft die
Rolle 23 unter gleichzeitigem Verschwenken des
Armes 22 und Sperriegels 14 auf die Kreisumfliche
der Scheibe 25 auf, wobei der Sperriegel 14 mit
seinem Sperrende in die Ringnut 21 des Abschlufi-
ringes 13 hinein verschwenkt wird. Der Zahlwerk-
wagen ist somit gegen Ausriicken gesichert. Will
nun jemand in dieser Sperrstellung unachtsamer-
weise den Zihlwerkwagen ausriicken, so wird die
auf den Abschlufring 13 ausgeiibte Kraft unmittel-
bar von dem Sperriegel 14 aufgenommen, der
seinerseits in dem Schlitz 19 der Wand 20 des

Maschinengehiuses eine Abstiitzung findet und
daher auch entlastet ist. Es bleiben demnach auch
bei robustem Erfassen des von den Achsen g ge-
tragenen Abschlufliringes 13 diese vor einer elasti-
schen Durchbiegung bewahrt.

Beim Ausheben des Zihlwerkwagens wird die
Kurbel 3 gegen Drehen gesichert, da in diesem
Fall dem Sperriegel 14, wie aus Abb. 4 ersichtlich,
die innere Wand 13" des Abschlufiringes 13 als An-
schlag gegeniiberstelit, so dafl der Arm 22 mit der
Rolle 23 aus der Ausnehmung 26 der Scheibe 25
nicht herausgeschwenkt werden kann.

Damit die Sperre nicht einseitig auf den Zihl-
werkwagen einwirkt, ist zweckmiBig noch eine
zweite, zur ersteren im Winkel versetzte Sperr-
vorrichtung vorgesehen, die ebenfalls aus einer
Achse 18, einem Arm 22 mit der Rolle 23, einer
Nockenscheibe 25 und einem Sperriegel 14 besteht.

Durch den Umstand, dafl die Sperrvorrichtungen
auBerhalb des Rechenmechanismus angeordnet sind,
ist diese Einrichtung leicht zuginglich sowie leicht
zut montieren bzw. demontieren.

Ohne das Wesen der Erfindung zu indern,
kénnten die Nockenscheiben 25 und die Arme 22
auch an anderer als der gezeichneten Stelle der
Maschine vorgesehen sein. Sowire es auch moglich,
die Nockenscheiben 25 in das Innere der Maschine,
z. B. zwischen dem Flansch 15 und der Bodenplatte
17, zu verlegen. Dies hitte jedoch den Nachteil,
daB die Wellen 4 der Einstellridchen 5 verlingert
werden miiBten und sich daher dann leichter durch-
biegen kénnten. AuBerdem wiirde auch die .ganze
Maschine eine unerwiinschte' Verlingerung erfahren.

PATENTANSPRUCHE:

1. Kleinstformat-Rechenmaschine mit einem
zentral gelagerten drehbaren Antriebselement,
aus dessen im Kreis angeordneten Ubertragungs-
gliedern die Glieder des Zihlwerkes durch
axiales Verschieben des Zihlwerktrigers aus-
riickbar sind, dadurch gekennzeichnet, da
zwecks wechselseitiger Verrieglung des Antriebs-
elementes (1) und des Zahlwerktrigers (13) eine
in die Maschine eingebaute, vom Antriebs-
element (1) betitigte und bei ausgekuppeltem
Zihlwerk durch den Zahlwerktriger (13) blok-
kierte Sperrvorrichtung (14) vorgesehen ist, die
einerseits das Antriebselement (1) bei aus-
gekuppeltem Zihlwerk gegen Drehen sperrt und
anderseits das Zihlwerk bei aus der Normal-
stellung gedrehtem Antriebselement (1) gegen
Ausriicken sichert.

2. Kleinstformat-Rechenmaschine nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die Sperr-
vorrichtung aus einem Schwenkarm (14, 22) be-
steht, der beim Drehen des Antriebselementes ()
aus dessen Normalstellung betitigt wird und
sich mit dem Zihlwerk an einer moglichst
auBenseits befindlichen Stelle kuppelt, so daB
dieses gegen Ausheben gesichert ist, wogegen
das ausgeriickte Zihlwerk einen festen Anschlag
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(13") fiir den Schwenkarm (14, 22) bildet, so da8
das Antriebselement aus seiner Normalstellung
heraus nicht betitigt werden kann.

3. Kleinstformat-Rechenmaschine nach An-
spruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, dafl die
Sperrvorrichtung gleichzeitig als Nullenpuffer
fiir das Antriebselement wirkt, indem der Be-
titigungsteil des Schwenkarmes (22) aus einer
mit dem Antriebselement auf Drehung gekuppel-
ten Nockenscheibe (25, 26) besteht, in welche
der Schwenkarm (22) nach jeder Umdrehung
der Antriebskurbel durch die Wirkung einer
Feder (24) einrastet, so daf auf die Drehung
der Antriebskurbel (3) eine Hemmwirkung aus-
geldst wird.

4. Kleinstformat-Rechenmaschine nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dafl die
Sperrvorrichtung (14, 22) in der Maschine, je-
doch auflerhalb des Rechenmechanismus an-
geordnet ist.

5. Kleinstformat-Rechenmaschine nach An-
spruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, daB
ein Sperriegel (14) des Schwenkarmes (22)
einen Schlitz (1g) des Maschinengehiuses (20)
mit geringem Spiel durchsetzt und diesem
Sperriegel (14) eine im AbschluBring (13) des
Zihlwerkwagens innenseitig vorgesehene Ring-
nut (21) als Sperrdffnung bei eingeriicktem
Zihlwerk gegeniiberliegt, in welche der Sperr-
riegel (14) des Schwenkarmes (22) beim Drehen
des Antriebsorgans (3) aus der Nullstellung
selbsttitig einriickt und das Zzhlwerk gegen
Ausriicken sperrt.

6. Kleinstformat-Rechenmaschine nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, da mehr als
eine Sperrvorrichtung (14, 22) vorgesehen ist,
so dafl der Zihlwerkwagen an mehreren Stellen
seines Umfanges bei aus der Normalstellung
gedrehtem Antriebselement gegen Ausriicken
gesichert ist.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

& 9550 9,54

25

30

35

40



Kl.42m Gr.26

Zu der Patentschrift 9 1 8 47 2

6671

SN i "

9 72

X A A\

) L

4L L L
L L L L L

\

23 22

-\

T\
24

1O

VAN A AW AW i

| N DU TSR N |

Z23

22




Zu der Patentschrift 9 1 8 47 2
Kl.42m Gr.26




	Amendment
	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

